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LOKALES
WÜRTTEMBERGISCHES UNTERLAND

Die Financial TimesDeutschland
hat gemeldet, dass es ein Stillhal-
teabkommen gibt zwischen der
Wirtschaft und der Regierung,
vor der Wahl keine Massenent-
lassungen vorzunehmen, um die
Wähler nicht zu beunruhigen.
Dazu, zur aktuellen wirtschaftli-
chen Lage und zur Entwicklung
beiAudi ein Interviewmit Rudolf
Luz, dem Ersten Bevollmächtig-
ten der IG Metall im Unterland.

metallzeitung: Ist das Stillhalte-
abkommen eine Wahlmanipula-
tion?
Rudolf Luz: Ich kann nur jeden
Unternehmer davor warnen, bis
zum 27. September so zu tun, als
ob es keine Entlassungen gäbe
und nach derWahl Leute rauszu-
schmeißen. Das wäre eine große
Lumperei, gegen die wirmit allen
uns zur Verfügung stehenden
Mitteln vorgehen würden.

metallzeitung: Wie ist die Lage im
Unterland?
Rudolf Luz: Größere Probleme
hatten wir bisher durch den Kon-
kurs von Lavatec. Allerdings ist
die Situation in vielen Betrieben

angespannt. Die Auftragslage bei
Audi ist besser als im Branchen-
durchschnitt. Trotz A4 und Ca-
brio ist die Auslastung inNeckar-
sulm schlechter als in Ingolstadt.
Dies hängt vor allem damit zu-
sammen, weil hier die größeren
Fahrzeuge gebautwerden, die von
der Abwrackprämie nicht profi-
tieren. Ein Teil der 13 600 Be-
schäftigten in Neckarsulm wird
weiterhin verkürzt arbeiten. Sor-
gen machen mir Kolbenschmidt
und KS ATAG mit erheblichen
Umsatzeinbrüchen. Zur Abwehr
von Entlassungen werden wir
weiter Kurzarbeit brauchen.

metallzeitung: Welche Auswir-
kungen haben die Machtspiele
bei Porsche?
Rudolf Luz: Ich bin immer noch
empört darüber, wie man gesun-
de Unternehmen wie VW und
Porsche aus spekulativen Grün-
den in eine so schwierige Situati-
on hatte führen können. Das war
unverantwortlich. Und jetzt will
es keiner gewesen sein. Die IG
Metall hatte das Interesse, mit
Porsche bei VW einen stabilen
Anker-Aktionär zu bekommen –

mit einem Anteil von circa 30
Prozent. Aber doch keine 50 oder
gar 71,2 Prozent mit Gewinnab-
führungsvertrag. Mit VW- und
Audi-Geldern hätte Porsche
dann die eigenen Milliarden-
Schulden bezahlen wollen, die
man für den Kauf hätte machen
müssen. Das sindHeuschrecken-
Methoden. Wir müssen sicher-
stellen, dass sich so etwas künftig
nicht wiederholt.

metallzeitung: Warum will die IG
Metall im VW-Konzern eine Be-
schäftigtenbeteiligung?
Rudolf Luz: Das hätten die Be-
schäftigten durch ihrenEinsatz in
den letzten Jahren wahrlich ver-
dient. Die Beteiligung – wir den-
ken an eine Stiftung oder eine Be-

teiligungsgesellschaft – soll eine
zusätzliche Stabilisierung derAk-
tionärsstruktur bringen. Denn,
wie wir jetzt gesehen haben, kön-
nen Machtkämpfe unter Groß-
aktionären wie den Familien
Porsche und Piech oder Fehlent-
scheidungen von Aufsichtsrats-
gremien undVorständen schlim-
me Folgen für die Beschäftigten
haben. Und wer weiß, wie die
nächste Erbengeneration einge-
stellt ist.

metallzeitung: Wird es einen hei-
ßen Herbst geben?
Rudolf Luz:Das istmöglich – auch
politisch. Wenn es zu einer
schwarz-gelben Regierung kom-
men sollte, würde der Ton sicher
erheblich rauerwerden.Denndie
FDP will die Mitbestimmung
schleifen, den Kündigungsschutz
lockern, die Reichen steuerlich
weiter entlasten. Zahlen sollen
die unteren Einkommensschich-
ten vor allem durch Kürzungen
im sozialen Bereich.

metallzeitung:Doch die Landtags-
wahlen haben gezeigt, dass
Schwarz-Gelb keine Mehrheit
hat.
Rudolf Luz: Das ist richtig, aber
nur wenn die Leute zur Wahl ge-
hen.Während in Sachsen die bis-
lang niedrigste Wahlbeteiligung
registriert wurde, stieg sie im
Saarland und in Thüringen stark
an. In beiden Ländern hat
Schwarz-Gelb knapp zehn Pro-
zentpunkte verloren, in Sachsen
Schwarz-Gelb drei Punkte zuge-
legt. Deshalb mein dringender
Rat an alle Mitglieder: Wählen
gehen. n

Ergin Özcan hat vor 45 000 Menschen gesprochen. Der Betriebsrat der Firma Vishay in Heilbronn war einer der Redner
der Arena-Veranstaltung Anfang September in Frankfurt. Der 39-jährige Industrie-Elektroniker sprach für den IG Metall-
Arbeitskreis Migration Heilbronn-Neckarsulm. Er gehört auch dem Integrationsbeirat der Stadt Heilbronn an.
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»Der Ton könnte im Herbst rauer werden«
Rudolf Luz: »Mein dringender Rat an alle Mitglieder ist: Wählen gehen.«
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